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Zttsamntenfassung der fiir clen cxlenten l,)ffekt relevanlen Handlungsrechte in einer
Hqnd. Auf der Grundlage der nach den lnternalisierungserfordernissen gestalteten eigen-
tumsrechtlichen Ausstattung als dem Ergebnis einer organisatorischen Leistung des Ge-
sellschaftssystems bzw. eines autorisierten Subsystetns können sich spontane Ordnungs-
prozesse der Institutionenbildung in einem wettbewerblichen und selektionistischen Um-
feld entfalten. Diese Konzeption der Institutionenbildung wird im folgenden entwickelt.
Die Internalisierungserfordernisse werden in Abschnitt IL erläutert. In den Abschnitten
IIL und IV. widmet sich der Autor den Internalisierungsstrategien ,,dezentralisierende
qualitative Bündelung" und ,,Fraktionieruog"', bevor er in Abschnitt V. die Möglichkeiten
des institutionellen Wettbewerbs auf der Grundlage eigentumsrechtlicher Fraktionierung
und Dezentralisierung untersucht und in Abschnitt VI eine Schlußbetrachtung anstellt.
u. Internnlisierung ein- bzw. rnehrdimensionaler externer Effekte
Externe Effekte, die sich aus der übermäßigen Ausübung eines Aktvitatstypus ergeben,
lassen sich durch die Spezifizierung und personelle Zuordnung eines exklusiven Hand-
lungsrechts internalisierenT. Eine derartige Externalität wird als eindimensional bezeich-
net. Zur Illustration eignet sich das Beispiel des Überfischens eines Teiches oder auch
das der Förderung von Erdöl aus einer Erdölblase8.
Bestehen keine exklusiven Erdölförderungsrechte und fürdern mehrere voneinander un-
abhängige Wirtschaftssubjekte Erdöl aus derselben Erdolblase, so mindern sie einander
wechselseitig die Erträge, ohne die relative Knappheit des Erdolvorkommens (in situ) in
ihren individuellen Plänen zu berücksichtigen Solange die Ausübung von Aktivitätsty-
pen, die zu eindimensionalen lIberfullungsexternalitäten fi,ihren und jeweils durch die
Spezifizierung und personelle Zuordnung geeigneter Verfugungsrechte internalisiert
Diese Ilrkenntnis wird inr Ralrmen dcr l)ropertv Rig,hts l'heor v- entllickelt. Die Anfttnge der Property Riglrts
Theory gehen auf einen bedeutendcn Aullsatz. vou Coasc zurück. Vgl. Coase [9601. Zu einer ausfti]rlichen
Auseinandersetzung mit dem Coase-'l'heorcm vgl. Wegchenliel I l98t)al. Zum Coase--lheorem in Bezug auf
die Evolution des Marktsystcms vgl. Wcgehcn-liel [9ti0b], S 9-14. Vgl. zur Property Riglrts Theory auch
Demsetz tl964l, Alchian [ 9651, I)ernsctz [ 9(16, 19671, Alchian; Demsetz 11972, 19731. Ftuubotn und Pe-jovich bieten mit iluern Aut'satz einen instmktiven Übcrblick über die Entwicklung der Property Righls
Theory. Vgl. hierzu l;unrbotn: Pejovich 119721. Zur rnzuklsl'stemkonfonnen I stitutionalisienng von Verfti-
grurgsrechten a Um*elt vgl. Wegeheltkel [ 981 I
Vgl. m Beispielen fiir eindirncnsionale t chnologische extcrne Ellekle Wegehenkel [19911, S. 107 i Die
bereits genannte Überfischwrg stehcnder Gerrässcr durch nrchr als einen Fischer oder die Waldbenutzwrg
an .lagd- oder Pilzesammelz.'uvecken durch die Beuohncr anliegender frschaften kann nu Vcrdeutlichurg
{er Problematik eindimensionalcr technologischcr extcnter tlftckte dienen, rvobei die }-ischgr{rnde und
Waldgebictc als jervcils völl ig reclrtsli 'cie Räuttre untcrslcllt ucrden. Vgl. auch Wegehenkel l l986l, S 207
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zueinander in einem sinnvollen Verhältnis stehen müssen D. h
nis maximiert wird"12.
.. daß dieses Verhalt-
Das Ausmaß des Nutzungszusammenhangs, auf den das jeweilige Handlungsrecht bezo-
gen wird, ist derart zu wählen, daß dem Erfordernis der angepaßten Exklusivität ent-
sprochen wird. Beim Auftreten einer eindimensionalen Externalität gestaltet sich die
Herstellung der angepaßten Exklusivität unproblematisch. Steht hingegen die Internali-
sierung eines mehrdimensionalen externen Effekts an, so kann sie durch Zusammenfas-
sung der relevanten Handlungsrechte in der Hand eines Wirtschaftssubjekts erreicht wer-
denl3 Durch das Zusammenfassen der Rechte wird die den externen Effekt verursachen-
de Neuverknappung im Wirtschaftsprozeß einer Bewertung der relativen Knappheit mit
einem entsprechenden Preis und einer ökonornischen Nutzung zugefuhrt. Diese Zusam-
menfassung von Verfirgungsrechten in einer Hand wird als qualitative Bündelung be-
zeichnet
Die Notwendigkeit fur die qualitative Bündelung ergibt sich bei steigender Zahl von
Parteien, die an der Externalitat beteiligt sind, aus Gründen steigender Transaktionsko-
sten fi.ir Verhandlungslösungen. Wegehenkel argumentiert, daß Verhandlungslösungen
im Coase'schen Sinn vorstellbar seien, solange von Transaktionskosten abstrahiert wer-
den könne. Anders hingegen verhält es sich, wenn Transaktionskosten in die Betrachtung
aufgenommen werden, ,,Je höher die Zahl der Parteien, die an der Externalität beteiligt
sind, umso unrealistischer ist es, von der Existenz von Verhandlungskosten zu abstrahie-
ren. .. Je größer die Zahl der unterschiedlichen Aktivitaten ist, die für einen technologi-
schen externen Effekt relevant sind, umso sinnloser wird es, darauf zu hoffen, daß eine
Internalisierung durch spontane Verhandlungen erfolgen kann. ... Dann müssen derartige
Handlungsrechte zur Vermeidung von Verhandlungskosten gebundelt werden."r4. Da
beim Auftreten mehrdimensionaler Externalitäten die auf verschiedene Nutzungszusam-
menhänge bezogenen Aktivitatstypen unterschiedliche angepaßte Exklusivitäten aufuei-
sen ,,.,. ist es erforderlich, vor der qualitativen Bündelung die materielle Basis der Hand-
lungsrechte quantitativ in Ubereinstimmung zu bringen ... Diese Aggregation der mate-
riellen Basis wird als quantitatives Bündeln bezeichnet"rs f)ie clurch ihre Ausübung
den externen Effekt erzeugenden Handlungsrechte können gemäß ihrer Körnigkeit ge-





Wegehenkel [991], S. 108 t. Vgl. zu ähnlichen
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Offentliche Güter lassen sich als zusätzliche Charakteristika privater Güter auffassenre.
Öffentliche Güter sind grundsätzlich dadurch gekennzeichnet, daß sie in Kombinationen
mit privaten Komponenten genutzt werden20. Je mehr Einheiten privater Komponenten
mit der Öffentlichen Gutskomponente verknüpft werden, desto umfangreicher oder in-
tensiver wird diese genutzt. Schreitet die Intensivierung durch immer neue Nutzer des
öffentlichen Gutes - also Nutzer einer privaten Gutseinheit - fort und wird prinzipiell
Ausschließbarkeit unterstellt, so wird es in der Folge zu einer Uberftillung des öffentli-
chen Gutes kommen. Der starke Einsatz privater Komponenten fi.ihrt zu einer Abwer-
tung des öffentlichen Komplements. Der Sachverhalt der Aufhebung der Nicht-Rivalität
in der Nutzung ist oft beim Auftreten komplexer negativer technologischer Externalitäten
zu konstatieren.
Die Bereitstellung öffentlicher Güter ist somit auch fiir das Konzept der Internalisie-
rungshierarchie mit dem Prinzip der dezentralisierenden qualitativen Bündelung von Re-
levanz Die Stt'ategie der dezenlrali,sierenelen qualitativen Biindelurg firhrt a) etgert-
lumsrechtlichen Kon'stellationen, die in,ctittttionelle Penclmtts zu faktischen Komplenre*
tarilcitsheziehmgen von öffentlichen und prittoten (hil,skomponenten bilden2r. Bei dezen-
tralisierender qualitativer Bündelung wird auf der entsprechenden Stufe der Internalisie-
rungshierarchie nach oben eine zusätzliche qualitative Rechtskomponente hinzugeftgt,
die die Bewertung der privaten Komponente des Rechtebundels beeinflußt und Charak-
teristika ausschließbarer öffentlicher Güter aufiveist. Der Ausschluß erfolgt über den
Besitz von privaten Gutskomponenten, Ohne Individualbesitz wird niemand Gemeinei-
gentümer. Bei dezentralisierender qualitativer Bündelung geht das grobkornige Recht als
öffentliche Gutskomponente in die Bewertung der privaten Komponenten ein. Die preis-
liche Bewertung der öffentlichen Gutskomponente wird auf dem Markt für die privaten
Komplementärgüter vorgenommen und ist mit Hilfe der Marktpreismethode schätzbar22.




Zt den Eigenschatlen der Nicltt-Ausschließbarkeit uncl Nicht-Rivalilät rein öffentlicher Gilter vgl. Samuel-
:91 [19:4]'Musgave [1959I l]ltünel; Pethig; Ilagen [977]. Vgl. zur Problematik öffentlicher Gilter auchHirstrleifer: Glazer [19921, s. 461 ff. Zu den tvttigtiitrt<elierr äer Bereitstelhrng öflentlicher cuter titrerMlirkte vgl. Thonrpson [1966, 19681. Austcr I l977l,.Shrnanske t1982].
Die Komplementaritätbeziehung in der Nulzung öflentlicher und privatcr Güter rvrrd anschaulich von we-gehenkel erklärt. Er ftihrt an, daß ,.das ofrentliche Gut ohne den glöichzeitigen Einsatzp irot", korrpin^"n-1e ilberhaupt nicht genutzt werdgn kann". Wegehenkel [ 991], s. t t s ff. Ais Beispiele nerurt er die'l,andes-
verteidigrurg als zusätzliches Charakteristikum fiir Privatbesitz. den Markemrainen eines Automobils undden Konsum von Kabelfemsehpropgamrnen.
Iline ausfüfuliche Flerausarbeihrng des Zusammenhangs zwischen dem prinzip der dezentralisierendenqualitativen Btindelung tmd der 'llrcorie der öffentlicheir (iiiter kann nachgcschlagen werden unter wege-I renkel  |9911.  S.  l16-124.
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die Nutzung der gemeinschaftlich gehaltenen Rechte zur Entfaltung bringen. Das Dezen-
tralisierungsprinzip verspricht durch die Aktivierung des unter den Menschen weit ver-
streuten Wissens die Umsetzung des Postulats der Offenheit von Problemlösungsftihig-
keiten28. Daraus resultiert die Erhohung des Systempotentials, also der Leistungsftihig-
keit des Gesamtsystems in seinem ständigen Problemlösungsverhalten2e. Für die efüzien-
te Handhabung der jeweiligen Verfirgungsrechte, deren Ausübung den externen Effekt
verursachen, sorgt das Eigeninteresse der Inhaber der Rechte, in deren Händen sich diese
gebtindelt befinden. Das jeweilige Ausmaß der Ausübung der in einer Hand gebündelten
Handlungsrechte wird in einem Optimierungsschritt bestimmt und führt, unterstellt man
das Menschenbild des REMM3o, zu einer optimalen Nutzung der Ressourcen und Güter
mit dem Ziel der Maximierung des Gesamtnutzens der Rechteinhaber. Dabei bedingen
sich das Ausmaß der Ausübung der feinkörnigeren Rechte, das von den Eigentümern
der individuell gehaltenen Rechtskomponenten einzeln bestimmt wird, und das Ausmaß
der Ausübung des gemeinschaftlich gehaltenen grobkornigeren Rechts, über dessen Nut-
zung ein Gruppenabstimmungsverfahren Aufschluß geben muß, gegenseitig. Bei sich
ändernden Knappheitsverhältnissen ist somit eine vergleichsweise spontane Anpassung
des jeweiligen Ausmaßes der Ausübung der Rechte möglich.
Durchgehende dezentralisierende qualitative Bündelung überwindet durch die ständige
und problembezogene Hervorbringung von Inhabergemeinschaften das von Hayek iden-
tifizierte zentrale Problem nachkriegseuropäischer Demokratien: das unnötig hohe Aus-
maß an Zentralisierung. Denn ,,das Ausmaß an Zentralisation, das wir als gegeben hin-
nehmen und bis zu dem die höchste Gesetzgebung und die hochste Regierungsgewalt
Teil derselben einheitlichen Organisation jenes Gebildes sind, das wir eine Nation oder
einen Staat nennen (und das selbst in foderativen Staaten nur wenig reduziert ist), ist im
wesentlichen die Wirkung der Notwendigkeit, diese Organisation für einen Krieg stark
Znm Wissen, das unter den Menschen in einer Gescllschaft weit verstreut ist und das urter bestimmten
institutionellen Bedingungen zur schöpfcrischen KraIt einer freien Zivilisation werden kann, sclueibt
I{ayek: .,Wenn',r'ir ilberlegen, wievicl Wissen anderer Menschen eirte wesentliche Vorbedingung für die
Verfolgrmg lulserer individuellen Ziele ist, crscheitrt utts das Ausmaß unserer. Urrkenntnis der Umstilnde,
von {enen die Ergebnisse unseres l{andelns abhiingen, eirrlhch tiberwältigend. Wissen existiet nw als Wis-
sen von Einzehren. Es ist nicht melrr als eine Metapher, vom Wissen der Gesellschaft als garuer zu spre-
chen. Die Summe des Wissens aller Einzelnen eristicrt nirgends als integriertes Ganzes. Das Problem ist,
wie alle von diesem Wissen prohtieren kömreu, das nu' verstreut als getrennte, partielle, rurd manchmal
rvidersprüchliche Meinung aller Menschen existiert". IIayek !9911, S. 32 f. Eine Möglichkeit, dieses von
I-layek angesprochene Problem der Alitivienurg verstreuten Wissens zu Problemlösungszwecken rfolgver-
sprechend zu lösen, ist die Urnse?r:ng des Postulats der Ofl'enheit von Problemlösrurgsftihigkeiten im Sinne
Vanbergs druch die Anwendrurg des Prinzips der dezentralisierenden qualitativen tstlildelung und dadurch
die Konstituienrng neuer Entscheidungsinstarv-en u d Problemlösungsplattfornrin als Inhabergerneinschaf-
ten. Zu oflen Problemlosungsfühig,keiten vgl. Vanberg [1994a1, S. 13.
Vgl. zu system- und evolutionsthcoretischen ihcrlcgungcn im Zusammenltang mit der lnstitutionenbildturg
inr ueiteu Sinne Sideras [ 9971, S. 442.
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halten. Die angesprochene Gesamtgruppe von Wahlbürgern spielt in der Externalitat
selbst keine Rolle als Sender oder Empfänger. Umgekehrt sind die in die Externalität als
Sender und Empftinger verwickelten Wirtschaftssubjekte Elemente der Gesamtheit aller
Wahlbürger. Durch die Strategie der Fraktionierung macht die Gesamtheit aller Wahl-
bürger den zwischen Sendern und Empftingern der Externalität bestehenden Konflikt zu
ihrer eigenen Sache. Auf die Fraktionierung trift die von Hayek formulierte Kritik an der
umfangreichen Macht- und Kompetenzfi-rlle g wählter Versammlungen zu: ,,Es scheint
der regelmäßige Verlauf der Entwicklung der Demokratie zu sein, daß sie nach einer
ruhmlichen ersten Periode, in der sie als Garantie persönlicher Freiheit angesehen wird
und auch tatsächlich so wirkt ... frtiher oder später das Recht beansprucht, jede Eir:zel-
frage aufjede beliebige Art und Weise zu lösen, auf die sich die Mehrheit einigt. ... Daß
dies im Endeffekt das Aufgeben des Konstitutionalismus bedeutet, der in einer Beschrän-
kung aller Gewalt durch permanente Prinzipien der Regierung besteht, wurde schon von
fuistoteles gesehep ..."34.
Durch fraktionierte Bündelung können auch Wahlbürger oder Interessengruppen, die
keine feinkörnigen Rechte im Konflikt halten - dazu gehören auch die ehemaligen I ha-
ber der grobkornigen Rechte - am Lobbyismus-Wettbewerb teilnehmen. Die schädliche
Rent-Seeking-Kultur demokratischer Grundordnungen nährt sich also zu einem signifi-
kanten Teil aus institutionellen Strukturen, die durch die Internalisierungsstrategie der
Frakrionierung entstehen. Auch die Ungewißheit für die Nutzung der feinkörnigen
Rechte durch die Entscheidungen der Gesamtheit der Wahlburger stellt ein aus der frak-
tionierten Bündelung erwachsendes Problem dar35.
Die Gruppen von Inhabern feinkorniger Rechte sind im Vergleich zu der Gruppe aller
Wahlbürger in den meisten Fällen vergleichsweise klein. Sie sind Teilmengen aus ihr36.
Im Problemlösungsprozeß müssen bei Fraktionierung diese relativ kleinen Gruppen von
Inhabern feinkorniger Rechte in einen Rent-Seeking-Wettstreit mit Vertretern anderer
gesellschaftlicher G uppen treten, die ein Interesse an der durch Fraktionierung entste-
henden Verteilungsmasse kundtun. Fraktionierte Bündelung ist wegen ihrer diskretionä-
ren Schaftrng von Verteilungsmassen i e wesentliche Triebfeder und ein entscheidender
Ha1'ek [98lb l .  S.  l6  f .
Zu Problernen der Ungeu'ißheit aus ruurötiger Zentralisiemng vgl. Wegeherrkel [1992], S. 333.
Eine Ausnahme stellen Externalitäten dar, in denen die Gesamtheit aller Wahlbilrger zugleich die Gemein-
schaft der Inhaber der feinkcirnigen Rechte stellen. Dabei rvird vereinfachend die-Annaf,me getroffen, daß
alle Wahlbtlrger denselben Mobilikitsgrad besitzen. l-ttr eine solche Extemalität gilt, daß eiie Kongmenz
zwischen der Gruppe aller Wahlbrirger uxl der lnhabergemeinschaft besteht. DiesJr Fall wird im foljenclen
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davon ist, daß offene Problemlosungs- und Entscheidungsstrukturen im Sinne Vanbergs,
die durch dezentralisierende qualitative Bündelung gegeben sind, nicht entstehen können.
Durch die sich aus der Fraktionierung entwickelnde Zentralisierung nimmt ,die Anpas-
sungsftihigkeit an sich schnell ändernde Umweltzustände... ab"4l.
Fraktionierte Bündelung kann dazu führen, daß die öffentliche Gutskomponente nicht als
gefülltes ausschließbares öffentliches Gut bereitgestellt wird. Die Bereitstellung öffentli-
cher Gutskomponenten, die im Zuge der Entdeckung von negativen technologischen
externen Effekten entstehen, werden nicht von den Nutzern der öffentlichen Gutskom-
ponenten bzrv. von den von überfi-rllten öffentlichen Gütern Betroffenen vorgenommen.
Diese bringen ihre individuellen Präferenzen somit nicht oder nicht ausschließlich in den
Abstimmungs- oder Präferenzaufdeckungsprozeß ein. Durch die institutionelle Entkop-
pelung des.faktischen Komplementaritcitsverhcilttrisses öf,fentlicher und privater Guts-
komponenten fltrch l,'raktionierung ist die Grundvorausselntng ftir die ffizienle Be-
reitstellung ge.fiillte,r ausschliefihtrrer öffentlicher Giiter nicht gegehen.
Nach der Marktpreismethode erfolgt die Bewertung der öffentlichen Komponente auf
den Märkten fi.ir private komplementäre Güter. Die Inhaber der privaten Güter können
auf die Rereitstellung und somit auf die Bewertung des öffentlichen Gutes nur unterpro-
portional Einfluß nehmen. Die Bereitstellung komplementärer privater und öffentlicher
Güter wird nicht aufeinander abgestimmt. Der Grund hierfrir liegt darin, daß die Bereit-
stellung der privaten und der öffentlichen Gutskomponente nicht durch denselben Produ-
zenten erfolgt, da die Handlungsrechte, die hierzu erforderlich sind, nicht in einer Hand
gebtindelt sind. Eine Möglichkeit der Vermeidung der angesprochenen Probleme, die
sich aus der Strategie der Fraktionierung ergeben, ist die Durchsetzung eines grundsätz-
lichen De zentral i si e n ntgszwang#z
V. Institutioneller intrnjurisdiktioneller Wettbewerb auf der Bnsis der
dezentralisierenden qrralitntiven Biindelung
Zur Realisierung optimal gefirllter ausschließbarer öffentlicher Güter muß die Gruppe
von betroffenen Individuen in die Lage versetzt werden, die Bereitstellung des öffentli-
chen Gutes durch die Artikulierung ihrer Präferenzen in Abstimmungs- oder Präfe-
A I{ l
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Wegehenkel [19921, S. 332.
Vgl. nrr Forderulg nach einenr l)czcntralisicnrngsz\rarrg Wcgchcnkel llgqll. S. 133 rmd Wegehenkel
nee2l, s 334.
'uläpupqeq puessp,ßtnr lqrnr rarlep lalnO räq:lrlluagg Btm11a1s1räro[:{ ueluerzrUc rep
rilleuälqord alp pun uaslä.tlnB EnzequalenleuralxE uelraldxe ueulo{ ers üsp '6r iarde4 uapuaaariri,r -ap
nz 4esrtaBag uq a,49suv^ualuueuaE rap leruryäW ourusurarue8 sue Jne 4n.rty ua111e1soSioa rerq wep nz
uelällBJed lstat [9661] reSraquaqcrg l,{erg uorr (suo4crpsurl Suqocluro3 Surdclelra,r6yiuuorlcmg;'1'3qg rep
ldazuoy s?p plm [g661] ,(crg:elloseJ uo^ ueuolr[psrnrl ripueclclol,r"qt 1d"^o) sr?p qonv'uoueqrs1r1äru -a8raqerpq 
le,ttlt1sduto1 4EsgV ua111a1sa8.ron ränl ulcp luu rrälra{rlcrpqv oruoJ}ua uuqueLuo .porsuq ?rm-r
-clsllP4uaza(l JotlcslrolssnrcSrolne rap '[Z66ll olupqr1 lro^ sqr.']\\i]qlla16 rrollauorlnlrlsrn säp zlesrrv reCI
'[ZOOt]oluerlr1.[gSOt]qe,rqrs:so1n1;.l49611ll:rpa^ulos qone.l8r:[696t1uos19.181
[9661]ra1ssnry:rlalS'[SOOtlqlnura8lqo6:ralssrrry.[fOOtlrcq.räX:Braquel.[ZOOt] oluerll^ 1ZAOü tnIS'[166t] 
rso:4'[1661] prerut) i'oÄrra;q.[oeorl doo; ipaqars.ibeerl'uiiaig";1b6r11 äiC'sqr",r\ -oqga.ru,rcls.{g 
sap auoilql rnz 1fln I Iz s'tqlr,ctliroqunn rFlrp lrulo(I rap ur qro,{aqpa6 umz;1Bn
t € C r^ 
'[9f,(r I I i-roqnn6 :sorn^s4uetrAJ qrc,\\eq]]e1\
ulelläuotl-lilPslrnfu4ttt Pur 
-lclul nz 136 [p66t1j raqra;1 :3:cque6 qlä,\\cqt]aA\ urollärrortnlrlsur nz .Ian
9t
9b
-3IAI ueuepelqcsrolun qctlqcesldneq Jnl€JelI-I Jep uI erp reqn EurusruorplerC reqcrllqcer
-sunlueSre srsBg Jop ;nu ue8uruet8eu uele{ol uoqcsr/y\z sqJe,ry\äq}lei1 sep erp qsou nz
lqceusEuruelEeU un ueleuud ueqcsllvrz sqJe^{eqllolA soure funlnepag erp lepe1t lruos
luruol uurs ueppue^\re^ rerq tur qreMeqlle^\ uellauorl{lpsrrnrsJluJ 'ogta$tqcsutawaS
-DqDLluI uelturoJe8 Eunlepung enrlulrlunb opuärersrluJluezäp rlcrnp ueueparqcsJe^ uep
uaqls'ht|z ltlaßUa qnt^aqlQll ailauo\tutls'l1l JeselO lellsJlue pDtS zunlsutLUtlailox Jap
uotQltpsunf np Suruttlaps'nv .tap qpqrauut QtafuäQila1l4 udllauotttuttsut qcjnp qors rep
'uepuelsJeA glazotrl un qra*aqilall uailauotpltps't.tn[il.4ttt Jelun pJrl( ndn4 wasarp uJ
ueuuo{ uäsol essrutepJoJJos8uruersrpue}ul Jep
ü?uleE lleuorldezuo{ pun uesss#e ü?tusnv uollo^ uerqr ur lr{cu relnc reqcrltuego Eunl
-lelslrereg rop lrl?ruälqord elp reqep pun ulopu?qeq äpu?u ue qcrlErpel elledssuelglllsu
-JeuE els üup 'uteweE lsl steDluetuoqJ, tuosetp nz uozlusuv uoluwleq Jolnv urep ue[V
'eeuersr|srueql ueSuruarSeg uelelol ueqcsrly\z qle,^/\eqllo/y\ uep elp 'uorssrulsro elleJq
eure qcrs llelruv\lue ,,ecueluArnbo lucsrJ" Jep ldezuo) suoslo uo^ pueqogsny 
.uep.1ervr
lelnapeE qJeA\eqlle1\ ralleuotl{Ipsunfer]ur sls uuul pun Jep sqre^aeqile^\uauorln]rtsul
sep elroeq.1, rap latqaD luep Jnu puulsue8e8sSunqcns:alufl uerelre./y\ ueule t11e1s (lueur
-u:e,roE leco1 Euoure uorlrledwoc) euurg uälepuemro^ lerq un uopllpsunf Jeure qpq
-Jeuur ueEuruer8eu uelelol ueqcsLv\z qJä.reque^\ reo üülsr lureuaE uejoDlsd olrqou {un
ua8un:arEeu ueqosr^\z qre^\eqlle1\ oueqco:dse8uu sqremeqlls.mruelsÄS sep eFoeql Jep
ur Jep qjäMeqlle/y\ r.uälleuorl-Jlpsrrrrl:alur lr puejqg,ry\ 
'uopuulsJe^ lqc?usEuruo6ea aqcs
-llllod tun ueläuu4 rep ue8ul1 sep tlcuJlät^ prrm qre,{\og}lal6 r.uellauoq>lrpsrrnler1ur relufl
qe Srpuuts 1 1on ura tsÄslruuseg oqcrluuqcsllose8 apuergqe8nz
-?p s?p Jns l?€ls zu€lsur^rDlellox erp ucep uurs uolapue^ re^ rerq tIIr uorDlrpsunf eulg
'rüueprezt{ perdlzuol qJe^.\eque1\ relleuoll{rpsnrnler1ur sl? repo -relur slu qorlzluspurus
ru?{ qJaA\eq}lelA relleuorlnlrlsul pleJrun uäqcsrlsruorDleles pun uoqcrlqre^\equeA\ tueu
-Ie ur seserp lqcllEguua Eunlspung o^tlelrlenb epuersrstlerluozap epuaqa8qcJn(I .uellels
-e8nzlttu sluaue8uuJrv Jolleuoururlsur 8unffur:q.ro,^Ja[{ Jnz uessazo.tdsEunlcepgnezueJ
fl
l 5
chanismen der Präferenzumsetzung hinaus - den Wettbewerb von Parteien um die Regie-
rungsmacht und den Wettbewerb zwischen (lokalen) Regierungen um mobile Ressourcen
- wird in diesem Papier ein zusätzlicher vettbewerblicher Mechanismus auf der Grundla-
ge durchgehender eigentumsrechtlicher Dezentralisierung vorgestellt, der eine flexible
Bereitstellung und Anpassung institutioneller Arrangements beim Auftreten von Exter-
nalitäten zu leisten verspricht. Der Autor ordnet diesen Mechanismus dem intrajurisdik-
tionellen Wettbewerb zu.
Die Eigenschaften des Wettbewerbs als Ordnungsprinzip zur Lösung des Anreizpro-
blems, des Machtproblems und des Wissensproblems lassen sich auch im Bereich der
Institutionenbildung nutzenaT. Im Markt löst der Wettbewerb das Anreizproblem da-
durch, daß er die Eranringung der Rücksichtnahme auf das Verhalten der Marktgegensei-
te und die Anpassung an dasselbe herbeifuhrt. Das Machtproblem wird auf Märkten in
dem Maße zunehmend gelöst, in dem Ausweichmoglichkeiten sowohl auf der Anbieter-
als auch auf der Nachfragerseite zunehmen. Das Problem der Macht in politischen Pro-
zessen der Institutionenbildung wird durch Abwanderung und Widerspruchas von Men-
schen und Ressourcen sowie durch das Sezessionsrecht zur Entmachtung von Föderati-
onsregierungenae r lativiert. Je niedriger außerdem die Migrationskosten für Ressourcen
sind, ,gm so mehr unterliegen Regierungen in ihrer Behandlung dieser Ressourcen wett-
bewerblichen Beschräflkungen"5o. Die Empfindsamkeit von Regierungen gegenüber Bür-
gerinteressen steigt bei einer ausreichenden Anzahl ,,marginaler Bürger", ftir die die Wahl
zwischen Hoheitsgebieten mit niedrigen Kosten verbunden ist. Es ist allerdings auf die
Bedeutung der Komplementarität zwischen Abwanderungsrecht und Zuwanderungs-
möglichkeiten fur eine effektive Steigerung der Reagibilitfit von Regierungen bezüglich
Bürgerinteressen hinzuweisen5 1.
Das Wissensproblem wird durch den Wettbewerb als Entdeckungs- und Lernprozeß ge-
löst52. Dadurch wird gewährleistet, daß das weit unter den Individuen verstreute Wissen
fi1r die Lösung verschiedenster Probleme genutzt wird und daß ständig neue Problemlö-
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llee4bl, s. n ff.
Vgl. nu Abw,anderung'Iiebout [19561, und llirsclunan Il9'741. Vg.l. zur Relevatz des Tiebout-Modells filr
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Vgl. Buchanan [1990a1. Vgl. zum Recht auf(partielle) Sezession arrch Frel-; Ilichenberger [19961, S. 320.
Vanberg [1994b], S.24 t.
Vanberg macht auf diesen Aspekt aulhrerksam. Vgl. Vanberg [l994bl' S 25'
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institutionell-konstitutioneller Ar angements ... mehr oder weniger direkt zu verglei-
chen"57. Von den hier unterschiedenen Formen des institutionellen Wettbewerbs bieten
der Wettbewerb zwischen (lokalen) Regierungen und der Wettbewerb zwischen Inhaber-
gemeinschaften Raum fiir parallele institutionelle Experimente. Der Parteienwettbewerb
um Regierungsmacht ingegen führt zu konsekutiven Experimenten, da durch mehrfache
Abwahl der Regierung eine Abfolge von institutionellen Reformen in Form aufeinander-
folgenden Experimentierens entstehtss.
Ebenso wie marktlicher Wettbewerb muß auch institutioneller Wettbewerb zwischen
Inhabergemeinschaften durch ein geeignetes Regelwerk geschützt werden. Streit fi.ihrt in
Bezug auf regelgeleiteten i terjurisdiktionellen Wettbewerb zwischen Systemen aus: ,pa
es sich um Wettbewerb zwischen den (Rechts-)Systemen handelt, beziehen sich die
Wettbewerbsregeln primär auf die Möglichkeiten privater Akteure, mit ihren Dispositio-
nen zwischen den Systemen zu wählen"se. Die konkreten erforderlichen Anpassungen
werden in einem ständigen Versuchs- und lrrtumsprozeß vorgenommen. Ein universaler
und vollständiger Regelentwurf ist nicht möglich60. Einige Aspekte des konstitutionellen
Schutzes von institutionellem Wettbewerb werden im folgenden kurz angesprochen.
Grundvoraussetzung fur die systematische Emergenz problemlösender Inhabergemein-
schaften ist die Sicherung der Möglichkeit der Entstehung derselben, wenn das Auftreten
komplexer technologischer Externalitäten dies erforderlich macht, unter Ausschluß aller
Blockademöglichkeiten durch konkurrierende oder bezüglich des Aggregationsniveaus
höher angesiedelte Jurisdiktionen6r .
57
58
Vanberg !994b1, S. 30 l.
Institutioneller Wettbeterb kann sich in viell?iltigster liorm entfalten. Der Autor schränkt diesen beachtli-
chen Möglichkeitsraum auf die genannterr drei Fonnen des institutionellen Wettbewerbs ein. Vanberg und
Kerber schreiben hiemt: ,,Institutional conrpetition is going on in multiple ways and within various kinds of
popttlations of carriers or llsers, such as rcligious conumrnities, business ftrms, sports clubs, or political
entities like local governlnents or statcs". Vanberg, Kerber [994], S. 202.
Streit [996]|, S. 12. Vgl zu cincm Vorschlag ftir Rcgcln tlcs institutionellen Wettbewerbs zwischen Regie-
rungen Sieber| Koop [9901. S. 455 t.
.. ... to say that the task of Ordnurgsplitik is to encourage 'Leistungswettbewerb'does not mean that we
rvould have a rcadfm6ilg ans\lcr to the question of what constitutes an appropriate or desirable competitive
order, neither tbr market competition nor fbr institutional competition". Vanberg; Kerber [9941, S. 214"
Vgl. at einer Einordnlulg von hrstitutionenökouourie, Ordruurgsthcorie und Property Rights theory Wege-
henliel [984].
Zur Sichenurg der von ihnen fitr die Eruopäische lJnion als ,.fitnfte Freiheit" geforderten Möglichkeit der
Bildung von FOCJ (Functional Overlapping Competitive Jurisdictions) schlagen Frey und Eichenberger ei-
nen Verlässungsbeschluß vor, ..rvlrich €'nslues that the emergence of FOCJ is.not blocked by existing juris-
dictions such as direct competitors or higher level govcrnments". l'rey; Eichenberger |9971, S. 316. Auf die
Sicherstellung der Heratubildung eflizienzorientierter l)roblemlösrurgsplattformen zielt auch der Vorschlag
eines auf der Verfassungsebene zu irnplementierenden Dez.entralisienrngszwangs zur Lösrurg von Extemali-
tätelproblemen ab. Vgl. hieran Wegehenliel [199] l, S. 133 und Wegehenkel [9921, S. 334. Ein grundsätz.-
liches Intemalisienntgsgebot für auttretende Exlernalitäten im Sirure einer Erweitenmg des Konzepts der
fiskalischen Aquivalenz propagieren arrch Siebert rurd Koop, rvcnnglcich sie diese lrordenrng nicht '*'eiter
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Der in diesem Papier skizzierte Ansatz der Institutionenbildung verbindet Grundbaustei-
ne des liberalen Evolutionismus Hayek'scher Prägung mit solchen des Buchanan'schen
Konstitutionalismus. Die bewußte, auf Efüzienzerfordernisse ausgerichtete Gestaltung
eigentumsrechtlicher St ukturen durch die Anwendung der Internalisierungsstrategie der
dezentralisierenden qualitativen Bündelung kann als das institutionelle Resultat einer or-
ganisatorischen Leistung des gesellschaftlichen Gesamtsystems zum Zweck der Interna-
lisierung komplexer externer Effekte interpretiert werden. Die eigentumsrechtliche D -
zentralisierung schaft den Raum fi.ir die Entstehung spontaner Selbstordnungsprozesse
auf dem Gebiete der Institutionenbildung. Diese Institutionenbildung erhält ihre Richtung
durch die dezentralisierte eigentumsrechtliche Struktur und erfolgt im Zuge rles Institu-
tionenwettbewerbs zwischen Inhabergemeinschaften als Umsetzung der dezentralisieren-
den Internalisierung. Insofern nutzt das Gesellschaftssystem die wissenschaffenden Ei-
genschaften des Wettbewerbs durch paralleles Experimentieren auf der Grundlage igen-
tumsrechtlicher Dezentralisierung. Konkrete institutionelle Ergebnisse sind nicht pro-
gnostizierbar. lntrajurisdiktioneller Wettbewerb atrf der Basis eigentumsrechtlicher De-
zentralisierung drängt Rent-seeking-Anreize uruck und schafft die institutionellen Vor-
aussetzungen fi.ir die efüziente Bereitstellung optimal gefi.illter ausschließbarer öffentli-
cher Gi.iter.
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